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1. Zielsetzung und Zweck1. Zielsetzung und Zweck

Stellung der GesundheitsfStellung der Gesundheitsföörderung in rderung in 
DeutschlandDeutschland
LLäändernderüübergreifender bergreifender 
ErfahrungsaustauschErfahrungsaustausch
Gesundheitsaspekt auf die Tagesordnung Gesundheitsaspekt auf die Tagesordnung 
setzensetzen
Dauerhaften Gesundheitsschutz sichernDauerhaften Gesundheitsschutz sichern
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A:A: Trends und Entwicklungen in der GesundheitsfTrends und Entwicklungen in der Gesundheitsföörderung im rderung im 
Justizvollzug Justizvollzug –– Ein Bundesweiter Vergleich Ein Bundesweiter Vergleich ––

2. Methode2. Methode

Erstellung der Fragen durch Herrn Eilers/Herrn Erstellung der Fragen durch Herrn Eilers/Herrn 
Lemke 1999 und 2007, um die bundesweite Lemke 1999 und 2007, um die bundesweite 
Entwicklung in der GesundheitsfEntwicklung in der Gesundheitsföörderung der rderung der 
JVAJVA´́s zu veranschaulichen und nach Trends s zu veranschaulichen und nach Trends 
seit 1999 zu guckenseit 1999 zu gucken
Verteilung der BVerteilung der Böögen durch die Justizministerien gen durch die Justizministerien 
der Lder Läänder an 195 Anstalten, davon haben 1999 nder an 195 Anstalten, davon haben 1999 
143 und 2007 162 geantwortet 143 und 2007 162 geantwortet 
Auswertung der Ergebnisse nach Auswertung der Ergebnisse nach 
BundeslBundesläändernndern
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A:A: Trends und Entwicklungen in der GesundheitsfTrends und Entwicklungen in der Gesundheitsföörderung im rderung im 
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3. Entwicklungen im Bundesweitenvergleich von 1999 bis 20073. Entwicklungen im Bundesweitenvergleich von 1999 bis 2007
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A:A: Trends und Entwicklungen in der GesundheitsfTrends und Entwicklungen in der Gesundheitsföörderung im rderung im 
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4. Die wichtigsten Ergebnisse der Fragen aus dem Jahr 20074. Die wichtigsten Ergebnisse der Fragen aus dem Jahr 2007
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A:A: Trends und Entwicklungen in der GesundheitsfTrends und Entwicklungen in der Gesundheitsföörderung im rderung im 
Justizvollzug Justizvollzug –– Ein Bundesweiter Vergleich Ein Bundesweiter Vergleich ––

4.4. Qualitative Auswertung der BundesweitenstudieQualitative Auswertung der Bundesweitenstudie

1.1. Welche Themen haben PrioritWelche Themen haben Prioritäät in den JVAt in den JVA´́n?n?
GesundheitsfGesundheitsföörderung, Betriebsklima, rderung, Betriebsklima, 
Senkung des Krankenstandes, Senkung des Krankenstandes, 
Arbeitszufriedenheit, Ordnung und Sicherheit, Arbeitszufriedenheit, Ordnung und Sicherheit, 
Personalentwicklung, ArbeitsschutzPersonalentwicklung, Arbeitsschutz

2.2. DurchgefDurchgefüührte Mahrte Maßßnahmen zur betrieblichen nahmen zur betrieblichen 
GesundheitsfGesundheitsföörderung (60%)rderung (60%)
Seminare zur BewSeminare zur Bewäältigung von Stress und ltigung von Stress und 
beruflichen Belastungen, Fortberuflichen Belastungen, Fort-- und und 
Weiterbildungen, RWeiterbildungen, Rüückenschule, Impfungen, ckenschule, Impfungen, 
verschiedene Sportangebote, Massagen, verschiedene Sportangebote, Massagen, 
DeeskalationsDeeskalations-- bzw. Konflikttrainingbzw. Konflikttraining
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A:A: Trends und Entwicklungen in der GesundheitsfTrends und Entwicklungen in der Gesundheitsföörderung im rderung im 
Justizvollzug Justizvollzug –– Ein Bundesweiter Vergleich Ein Bundesweiter Vergleich ––

6. Diskussion6. Diskussion

In Bezug auf die gesamte Studie hat der In Bezug auf die gesamte Studie hat der 
Arbeitsschutz, der in den meisten FArbeitsschutz, der in den meisten Fäällen seit llen seit 
1999 gestiegen ist, einen hohen Stellenwert in 1999 gestiegen ist, einen hohen Stellenwert in 
den Justizvollzugsanstalten.den Justizvollzugsanstalten.
In Zukunft sollte ein jIn Zukunft sollte ein jäährlicher Austausch der hrlicher Austausch der 
Ministerien zu dieser Thematik stattfinden.Ministerien zu dieser Thematik stattfinden.
Eine Einheitliche Auswertung der betrieblichen Eine Einheitliche Auswertung der betrieblichen 
Fehlzeiten muss geschaffen werden, um Fehlzeiten muss geschaffen werden, um 
Vergleiche ziehen zu kVergleiche ziehen zu köönnen.nnen.
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B:B: Ergebnisse der MitarbeiterErgebnisse der Mitarbeiter-- und Inhaftiertenbefragung von 2007 und Inhaftiertenbefragung von 2007 
in Bremen zu Stress und Belastungen in der JVAin Bremen zu Stress und Belastungen in der JVA

1. Zielsetzung1. Zielsetzung

Welche Situationen bzw. UmstWelche Situationen bzw. Umstäände verursachen nde verursachen 
bei den Bediensteten Stress und stellen bei den Bediensteten Stress und stellen 
Belastungen darBelastungen dar
Aufzeigen der Entwicklungen von Belastungen Aufzeigen der Entwicklungen von Belastungen 
seit der Mitarbeiterumfrage von 1999seit der Mitarbeiterumfrage von 1999
Die grDie größößten Belastungen, durch die kten Belastungen, durch die köörperliche rperliche 
Beschwerden bei den Mitarbeitern entstehen, Beschwerden bei den Mitarbeitern entstehen, 
prprääventiv zu bekventiv zu bekäämpfen mpfen 
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B:B: Ergebnisse der MitarbeiterErgebnisse der Mitarbeiter-- und Inhaftiertenbefragung von 2007 und Inhaftiertenbefragung von 2007 
in Bremen zu Stress und Belastungen in der JVAin Bremen zu Stress und Belastungen in der JVA

2. Methode2. Methode

Erstellen von 2 FragebErstellen von 2 Frageböögen (anonym, gen (anonym, 
Stichprobenartig) fStichprobenartig) füür die Umfrage mit den r die Umfrage mit den 
Bediensteten und Inhaftierten, Grundlage der Bediensteten und Inhaftierten, Grundlage der 
Fragen war der Mitarbeiterfragebogen von 1999Fragen war der Mitarbeiterfragebogen von 1999
Damit VerDamit Veräänderungen der Belastungen nderungen der Belastungen 
aufgezeigt werden kaufgezeigt werden köönnen, wurden zum Teil die nnen, wurden zum Teil die 
gleichen Fragen wie 1999 gestelltgleichen Fragen wie 1999 gestellt
Insgesamt wurden 259 Inhaftierte befragt, 203 Insgesamt wurden 259 Inhaftierte befragt, 203 
(188 auswertbar) haben geantwortet, von 337 (188 auswertbar) haben geantwortet, von 337 
Mitarbeitern haben 133 den Bogen ausgefMitarbeitern haben 133 den Bogen ausgefüüllt llt 
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B:B: Ergebnisse der MitarbeiterErgebnisse der Mitarbeiter-- und Inhaftiertenbefragung von 2007 und Inhaftiertenbefragung von 2007 
in Bremen zu Stress und Belastungen in der JVAin Bremen zu Stress und Belastungen in der JVA

3. Gesundheitliche Beschwerden der Mitarbeiter im Vergleich 19993. Gesundheitliche Beschwerden der Mitarbeiter im Vergleich 1999 und 2007und 2007

Im Vergleich zum Jahr 1999 ist bis heute  Im Vergleich zum Jahr 1999 ist bis heute  
ein Anstieg der physischen Beschwerden ein Anstieg der physischen Beschwerden 
wie z.B. Mwie z.B. Müüdigkeit, Schlafstdigkeit, Schlafstöörungen, rungen, 
RRüückencken-- und Gelenkschmerzen, sowie und Gelenkschmerzen, sowie 
KreislaufstKreislaufstöörungen zu verzeichnen.rungen zu verzeichnen.
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B:B: Ergebnisse der MitarbeiterErgebnisse der Mitarbeiter-- und Inhaftiertenbefragung von 2007 und Inhaftiertenbefragung von 2007 
in Bremen zu Stress und Belastungen in der JVAin Bremen zu Stress und Belastungen in der JVA

4. Vorschl4. Vorschlääge zur Verbesserung der gesundheitlichen Situation am Arbeitsplage zur Verbesserung der gesundheitlichen Situation am Arbeitsplatztz

Verbesserung der Situation am Arbeitsplatz
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BB:: Ergebnisse der MitarbeiterErgebnisse der Mitarbeiter-- und Inhaftiertenbefragung von 2007 und Inhaftiertenbefragung von 2007 
in Bremen zu Stress und Belastungen in der JVAin Bremen zu Stress und Belastungen in der JVA
5. Physische und psychische Belastungen am Arbeitsplatz5. Physische und psychische Belastungen am Arbeitsplatz

Der GroDer Großßteil der Belastungen am teil der Belastungen am 
Arbeitsplatz wie z.B. Zeitdruck, ein hohes Arbeitsplatz wie z.B. Zeitdruck, ein hohes 
Arbeitstempo, groArbeitstempo, großße Arbeitsmengen, e Arbeitsmengen, 
grogroßße Genauigkeit, Hektik Le Genauigkeit, Hektik Läärm und das rm und das 
VerhVerhäältnis zu den Vorgesetzten, kann auf ltnis zu den Vorgesetzten, kann auf 
Dauer zu Beschwerden fDauer zu Beschwerden füühren, diese hren, diese 
haben in den letzten Jahren in der Bremer haben in den letzten Jahren in der Bremer 
JVA zugenommen.JVA zugenommen.



UniversitUniversitäät Bremen, Kathleen Schwarzt Bremen, Kathleen Schwarz

Belastungen am Arbeitsplatz

41

30,9

13,5

30,7

48
53

23

42

0

10

20

30

40

50

60

Hektik Zeitdruck Hohes
Arbeitstempo

Große
Arbeitsmengen

%

Reihe1
Reihe2



UniversitUniversitäät Bremen, Kathleen Schwarzt Bremen, Kathleen Schwarz

Belastungen am Arbeitsplatz

27,5
32,9

13,5

52

20
14

0

10

20

30

40

50

60

Große Genauigkeit Überstunden Schlechte
Zusammenarbeit

Kollegen

%

1999

2007



UniversitUniversitäät Bremen, Kathleen Schwarzt Bremen, Kathleen Schwarz

B:B: Ergebnisse der MitarbeiterErgebnisse der Mitarbeiter-- und Inhaftiertenbefragung von 2007 und Inhaftiertenbefragung von 2007 
in Bremen zu Stress und Belastungen in der JVAin Bremen zu Stress und Belastungen in der JVA

6. Belastende Faktoren in der Arbeit mit den Insassen6. Belastende Faktoren in der Arbeit mit den Insassen

Belastungen, die auf den Umgang mit den Belastungen, die auf den Umgang mit den 
Inhaftierten zurInhaftierten zurüückzufckzufüühren sind, haben hren sind, haben 
zum Grozum Großßteil in den letzten Jahren teil in den letzten Jahren 
abgenommen. Dazu gehabgenommen. Dazu gehöören die Kontrolle ren die Kontrolle 
der Zellen, die Suchtproblematik der der Zellen, die Suchtproblematik der 
Insassen, Aggressionen von und zwischen  Insassen, Aggressionen von und zwischen  
den Inhaftierten, sowie ihre den Inhaftierten, sowie ihre 
Anspruchshaltung den Bediensteten Anspruchshaltung den Bediensteten 
gegengegenüüber.ber.
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B:B: Ergebnisse der MitarbeiterErgebnisse der Mitarbeiter-- und Inhaftiertenbefragung von 2007 und Inhaftiertenbefragung von 2007 
in Bremen zu Stress und Belastungen in der JVAin Bremen zu Stress und Belastungen in der JVA

7. Wie sch7. Wie schäätzen die Inhaftierten das Verhtzen die Inhaftierten das Verhäältnis zu den Bediensteten ein?ltnis zu den Bediensteten ein?

Die Befragung der Inhaftierten in Bezug Die Befragung der Inhaftierten in Bezug 
auf den Umgang mit den Bediensteten auf den Umgang mit den Bediensteten 
ergab, dass die Insassen:ergab, dass die Insassen:
Sich nicht Sich nicht gemobtgemobt ffüühlen,hlen,
Das VerhDas Verhäältnis zu den Mitarbeitern positiv beurteilen,ltnis zu den Mitarbeitern positiv beurteilen,
Sich bei der LSich bei der Löösung von Problemen nicht unterstsung von Problemen nicht unterstüützt tzt 
ffüühlen und kein Vertrauen gegenhlen und kein Vertrauen gegenüüber den Bediensteten ber den Bediensteten 
haben,haben,
Nicht (80%) ausreichend oder gar nicht Nicht (80%) ausreichend oder gar nicht üüber ber 
Infektionskrankheiten und AnsteckungsmInfektionskrankheiten und Ansteckungsmööglichkeiten glichkeiten 
aufgeklaufgekläärt wurden.rt wurden.
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B:B: Ergebnisse der MitarbeiterErgebnisse der Mitarbeiter-- und Inhaftiertenbefragung von 2007 und Inhaftiertenbefragung von 2007 
in Bremen zu Stress und Belastungen in der JVAin Bremen zu Stress und Belastungen in der JVA

8. Diskussion8. Diskussion

Zusammenfassend kann man sagen, dass sich Zusammenfassend kann man sagen, dass sich 
die Entwicklungen bei den gesundheitlichen die Entwicklungen bei den gesundheitlichen 
Beschwerden der Mitarbeiter, ihrer physischen Beschwerden der Mitarbeiter, ihrer physischen 
Beschwerden am Arbeitsplatz und die Beschwerden am Arbeitsplatz und die 
Arbeitsumgebung seit 1999 verschlechtert hat Arbeitsumgebung seit 1999 verschlechtert hat 
und hier in Zukunft prund hier in Zukunft prääventiv und nachhaltig ventiv und nachhaltig 
eingegriffen werden muss.eingegriffen werden muss.
Zum positiven hat sich die Arbeit mit den Zum positiven hat sich die Arbeit mit den 
Insassen entwickelt, da hier ein deutlicher Insassen entwickelt, da hier ein deutlicher 
RRüückgang zu beobachten ist. ckgang zu beobachten ist. 



UniversitUniversitäät Bremen, Kathleen Schwarzt Bremen, Kathleen Schwarz

Die Abschlussarbeit wird voraussichtlich Mitte 2008 Die Abschlussarbeit wird voraussichtlich Mitte 2008 
beendet werden und als Buch in der Reihe beendet werden und als Buch in der Reihe 

„„GesundheitsfGesundheitsföörderung in Haftrderung in Haft““ ververööffentlicht.ffentlicht.
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